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Polens Finanzpolitik. 
de vom Kriege heimgeſuchten und durch den 

neuentſtandenen Staaten arbeiten gegen— 
Adn—s an ihrem wirtſchaftlichen und finanziellen 
— dg denn ohne geregelte finanzwirt⸗ 
— afliche Berhältniſſe kann kein Saat beſtehen. 
aut dem Verſailler Friedensvertrag müſſen die 

ren Nationalſtaalen Oeſterreich-⸗Ungarns die 
Friegsſchulden der einſtigen Donaumonarchie mit 
—— und auch die Polniſche Repubut iſt 
ee Ananzlaſt nicht enthoben, ſie hat ſogat 
——— gewiſſen Teil der ruſſiſchen Kriegs— 

6 Bis jetzt iſt aber ſogar die 
6 che Meinung Polens darüber im unge⸗ 
t d Ie Weiſe unſere allerwichtigſten 
——— n ſten Angelegenheiten in nachſer 

—— net werden ſollec Es kaun als Lin 
— Umſtand begeichnet werden daß 

e ſinanziellen Verpflichtungen eine Ge— 
88 n Steuerzahlern trifft, denen eine 

edeutende Sieuerbürde zu den bereus gewohnten Laſten auferlegt wird. 
Der Reichstag beſchäftigt ſich zur Zeit mit 

em Reichsbudger fr die gen von 
RXhuar bis zum 31. Juni 1919. Das 

ðꝛden welches pom Finanzminiſter Englich be⸗ 
m April 1019 in den Reichta einge⸗ bracht worden iſt, enthat t n e haält nachſtehende Einnahmen 

* Einnahmen Ausgaben er Reichst 
BRBstag —— 
diviite n Lanzlei 947 M. 

raſſdic 338,930 
des M 

AMerrat 12430 206405 Reic ton dolle * —— ⸗ 
b Auswaͤrtiges —— 12 43 * 

9 — 5 8 * 

*FJ 50000 1.26g eeeres 33,30,979 — * 
88 —* 86,030, 10 

2514500 32142 — Induſtrie 5671430 3 — 
eee 182330600 342 700 500 eht 36 870 668 
voſt rung 11958003 532603300 nTelegraphen — 777 

*8 12300,000 34 829, 700 
— — 228αααι, annd Aundheit 5,515, 889 250460009 

effe e Arbeilen 786 000 470 ultur —— 
1400,000, 

67981,000 
* 104400 
Isgeſamt FShö̃ſßſß 

Ih Vollsvertretung koſtet dem Volke u. a. 
ien der vehnatlich für die 300 Repräſen- 

ee ir Repräſena nonszwecke des Marſchalls, 
5* illionen für das Gebäude des 

und ebenſoviel für 
M. monatliche Bezüge des 
55 000 M. an Repräſen⸗ us⸗ und Dispofitionsgeld für derſelben. 

2 Budget, das iin Defnin Hohe von 
1rden Mark aufweiſt, hat 

echeas Ane ſchonungsloſe Verurteitung — Die Sprecher mi faſt aller Parteien gehen 
——— Schärfe gegen dieſen Reichshaus⸗ 
a aun zu Werke, indem fie ihm ünpoutemmen— 
un und Ungenauigkeiten jeder Art vorwerfen 
ni Zinanzminiſter vorhalten, daß er es 
wege gebracht habe, dem Reichstag einen 
der gen Finanzplan unter Beruckſichtigung 
auſene durch den Verfailler Frieden Polen 
er Laſten vorzulegen. Der Abg. Da⸗ 
ſihrerte daran, daß der deutſche Reichs⸗ 

niſter Erzberger, der ſich doch in ener 
niſcha meren Situation befindet als ſein pol⸗ 
Jut — ege, es verſtanden habe, bereis Anfangs 

Volk ein Uares Bils von ſeiner ernſten 
gð Zutnnſt gibt. Ferner wieſen die 

Gebiet unhaltbaren Zuſtaͤnde auf dem 
des 36 Valuta hin. Es ſa durch Verſchulden 
Nanrzw miſters nach Polen eine ungeheure 
geton ungeſtempelter öſterreichiſcher Kronennoten 
—S mit denen eine rege Börſenſpekulation 
we id Zie Zedner ſprachen ſich des nen gegen die Einführung nes Zucker, 
—W Naphta⸗Monopol⸗ u. dral. aus. Dieſe 

wirde die —* Initialive hemmen — 
vo er monopoliſierten Artike 88 —7—* ſühren. Es ſei —2 erwähnt, daß 
als ſze Finanzminiſter, der von Das zynſti 
er hingeſtellt wurde, ſich als Anhänger 

Zuitiative betaunm und dacauf n 
* — * 

—E 

gewieſen hat, daß der finanzielle Wiederauſbau 
ſofort in Angriff genommen werden müſſe. 

Dieſe gewiß wenig erquicklichen Budgetdebatten 
haben die Frage des Kabinettswechſels 
mit aller Entſchiedenheit aufgeworfen. In der 
vorgeſtrigen Sitzung unſeres Parlaments kam eine 
Reichstagsmehrheit zuſtande, welche 215 Abge— 
ordnete, vorwiegend rechtsſtehende, zählt. Der 
Moment der Aenderungen an leilenden Stellen iſt 
eingetreten. Er iſt, wie wir aus dem Obigen 
erſehen, von ſehr wichtigen prinzipiellen Entſchei⸗ 
dungen begleitet. Das Portefeuille eines Finanz⸗ 
miniſters ſoll dem ehemaligen öſterreichiſchen und 
gemeinſamen öſterreich⸗ ungariſchen Finanzminiſter 
Bilinſkiſaungetragen werden. Wie verlautet, 
wird das neue Kabinett nicht aus der Mitte der 
Reichstagsmehrheit, ſondern durch Ernennung be— 
ſtimmter Fachkräfte gebildet werden. Was Herrn 
Bilinſti anbetrifft, ſo handelt es ſich hier um 
einen hervorragenden und bereits mehrfach er⸗ 
probten Kenner der Finanzpolitik, der dank ſeiner 
reichen Erfahrungen zweiſelsohne in der Vage 
ſein wird, das ſo ungeheuer ſchwierige Finanz- 
problem unſeres jungen Staates der Löfung näher 
zu bringen. at. 

Die Verfaſſung 
in Deutſchland. 

P. A. T) 
Die deutſche Nationalverſammlung ſetzte die 

Debalte über den Verfaſſungsentwurf fort. Bei 
der Abſtimmung der Art. 118 und 119 wurde 
in der Ehefräge der ſolgende Antrag der 
Demokraten angenommen: 

„Die Ehe ſteht unter dei Schutze der Ver— 
faſſung. Die Mutterſchaft genießt daß Recht 
auf den Schutz und die Fürſorge des Staates!“ 
Der Antrag der unabhängigen Sozialiſten, dem— 
zufolge die Mutter eines unehelichen Kindes das 
Recht haben ſoll, auch in amtlicher Bezie hung 
als „Frau“ zu gelten, wurde mit 138 Stimmen 
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gegen 133 angenommen. 
Ferner wurde der ſolgende Autrag der 

Demokraten angenommen: „Die unehelichen 
Kinder erfreuen ſich geſehlich derſelben Bedin— 
gungen ihrer körperlichen, geiſtigen und ſozialen 
Entwicklung wie die ehelichen Kinder.“ Gleich— 
falls auf Antrag der Demokraten wurden die 
Beſtimmungen uͤber Familienſchutz in ſolgendem 
Wortlaut angenommen: „Die Geſundung der 
Familie und die ſoziale Fürſorge über dieſelbe 
obliegt dem Staate und der Gemeinde. Kinder— 
reiche Familien haben das Recht auf eine die 
Lebensbedingungen ausgleichende Fürſorge.“ 

Außerdem wurde folgende Reſolution des 
Ausſchuſſes angenommen: „Es muß ein Geſetz— 
entwurf vorgelegt werden, welcher die rechtliche 
und ſoziale Siellung der unehelichen Kinder im 
Sinne der obigen Beſchlüſſe regelt.“ Art. 120 
über den Jugendſchutz wurde angenommen, ebenſo 
Art. 121 über die Verſammlungsfreiheit und 
Art. 127 über die Rechte der Beamten. 

Der Vorſitzende bittet, daß ſich die Redner 
kurz faſſen, da die nächſte Sitzung ausſchließlich der 
Beſprechung der großen Petition der Beamten 
gewidmet ſein wird. Der Antrag der Sozial— 
demokraten, betreffend die Beſeitigung jeglicher 
Ausnahmebeſtimmungen gegen die Beamten, 
wurde angenommen. 

Ein Aufruf der Unabhängigen. 
Berlin, 18. Juli. P. A. T 

Die Leitung der Partei der unabhängigen 
Sozialiſten hat an das revolutionäre Proletariat 
Deutſchlands einen Aufruf erlaſſen, wonach das 
letztere ſich den am 21. Juli ſtattfindenden Kund⸗ 
gebungen des Weltproletariats anſchließen und 
gleichzeitig in Verſammlungen und Manifeſtationen 
für die internationale Solidarität im Kampfe des 
Proletariats um die Erlangung der politiſchen 
Macht ſowie die Befreiung der Völker und die 
Hervorrufung der Weltrevolution agitieren ſolle 
Außerdem fordern die Zeitungen der unabhängi⸗ 
gen Sozialiſten die Bevbllerung auf, daß ſie am 
A. Juli gegen den den Deutſchen diktierten 
Frieden demonſtrativ proteſtiere 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: Dieſe Demonſtra— 
tion darf ſich nicht gegen die Regierung richten, 
da ihre Rolle eine paſſive war. Sie mußte ſich 
vor der Drohung des Druckes der feindlicheü 
Macht und der Blockade beugen. Die Regierung 
die den Friedensvertrag mit ihren Unterſchriften 

verſah, entſprach ja den Forderungen der unab— 
hängigen Sozialiſten. Sie haben ja durch die 
Drohung zur Unlerzeichnung jeglichen Einſpruch 
des deutſchen Volkes unmöglich gemacht. 

Seimkehr der deutſchen Kriegs⸗ 
gefangenen. 
Nauen, 18. Juli. (P. A. T) 

In der kommenden Woche treffen die erſten 
größeren Transporte deutſcher Kriegsgefangenen 
ein. Die für Südweſtdeutſchland beſtimmten Züge, 
die 130,000 Gefangene befördern, werden auf 
Düſſeldorf dirigiert werden. 

Die deutſche Vermögensabgabe. 
Der Reichsfinanzminiſter veröffentlicht jetzt den 

angelündigten Geſeßentwurf über die Vermögens— 
abgabe, die den Namen „Reichsnotopfer“ führt. 
Vermbgen im Sinne des Geſetzentwurfes iſt das 
geſamte bewegliche und unbewegliche Vermögen 
nach Abzug der Schulden. Die Abgabe beginnt 
bei den erſten angefangenen oder vollen 50000 
Mark mit zehn Prozent, ſteigt bei 100000 Mark 
auf fünfzehn, bei 200000 auf zwanzig, für die 
angefangenen oder vollen 500 000 Mark auf vierzig 
und bei der erſten angefangenen oder vollen Milo 
auf fünfzig, ſchließlich bis fünfundſechzig Prozent. 
Die Entrichtung der Abgabe wird be auf dreißig 
Jahre verteilt. 

Deutſchland verliert im Oſten 
5 Millionen Menſchen. 

Der „Dziennik Pozu.“ ſtellt auf Grund der 
dem Friedensvertrag von Verſailles beigefügten 
Denkſchrift über die Bevölkerungsverhältnifſe im 
Oſten Deutſchlands (deren Hauptquelle die deutſche 
amtliche Zählung vom 1. Dezember 1910 i 
folgende Berechnungen an: 

Das jetzt Polen angegliederle Poſener Gebiet 
zählt nach Lostreunung des den Deutſchen zuer⸗ 
kannten Teiles 1955000 Einwohner, von denen 
1264000 Polen und 691 000 Deutſche ſind 
Der Polen zuerkannte Teil Weſtpreußens al 
978 000 Einwohnex, von denen 33000 polen 
und 42000 Deutſche ſind. Ein Teil der Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen mit den Städ 
Poſen, Bromberg, Thorn, Graudenz, Dirſchau und 
Putzig) wurde Polen als unbeſtreitbares Eigentum 
zuerkannt. Dieſes Gebiet hat im ganzen 290 000 
Einwohner, darunter 1797000 Polen und 
1133 000 Deutſche. Unter dieſen Deutſchen iſt, 
wie die Denkſchrift der Verbündeten herborhebt 

eine bedeutende Zahl zugezogener Beamten, An— 
ſiedler und Militärperſonen. 

Vorbehaltlich der Volksabſtimmung erkennt der 
Verſailler Vertrag Polen das Recht auf Ober⸗ 
ſchleſien, Preußiſch Maſuren und den öſtlich der 
Weichſel gelegenen Teil Weſtpreußens zu (die 
Kreiſe Stuhm, Marienwerder, Marienburg). 

Das der Vollksabſtimmung unterliegende Ge— 
biet Oberſchleſiens hat nach Berechnungen der 
Verbündeten 1865 000 Einwohnet, darumes 
1240000 Polen und 625 000 Deuiſche. 

Der Teil Weſtpreußens, in dem die Volls 
abſtimmung ſtattſinden ſoll, zaͤhlt 157000 
wohner, darunter 112000 Deutſche und 5600 
Polen. Für die freie Stadt Danzig und ihre 
Umgebung wurde eine Einwohnergahl von 81660 
feſtgeſtellt, von denen 269 000 Dem che und 12600 
Polen ſind. 

Der deutſche Staat begibt ſich alſo zugunſten 
Polens (endgültig oder auf Grund der Bilent 
ſtimmung) ſeiner Hoheitsrechte iber 

3214900 Menſchen endgültig oſen, Weſt—⸗ 
preußen, Danzig), 

2602 000 Menſchen vorbehaltlich der Volls 
abſtimmung (in Oberſchleſien, Preußiſch⸗Maſuren 
und in den öſtlich der Weichſel gelegenen Teilen 
Weſtpreußens) zuſammen 5816000 Menſchen. 

Wie viele Deutſche nach der Vollsabſtimmung 
nach Deutſchland aus wandern werden haun vog 
her nicht berechnet werden. Allem Auſchein nach 
fällt Oberſchleſien nach der Volksabſtimmung Polen 
zu, während in Preußiſch⸗Maſuren und öſtlich der 
Weichſel nur ein gewiſſer Teil der Gemende 
ſich für Polen ausſprechen wird 

Im Endergebnis verliert Preußen ungefähr 
5 000 000 Menſchen, darunter 2 Millionen Deutſche 
Einſchließlich der Danziger Deutſchen) 
Der Wiederaufbau Norofrankreichs. 

Berlin, 18. Juli. P. A.T 
Die deutſche Regierung macht in den Zeitun⸗ 

gen bekannt, daß ſie zur Durxchſführung der 
Zwangsarbeiten ſür den Wiederauftee 
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franlreichs nicht verpflichtet ſei, da ſeit einigen 
Monaten Verhandlungen mit den Arbeiterorga⸗ 
niſationen zwecks Einſtellung entſprechender Ar⸗ 
beiterkräfte auf dem Wege eines Abkommens ge— 
pflogen werden. 

Deutſchoſterreich und ber Anſchluß 
Vorarlbergs an die Schweiz 

Das „Journal de Geneve“ will erfahren haben, 
daß ſich die deutſchöſterreichiſche Regierung dem 
Anſchluß Vorarlbergs an die Schweng primipiel 
nicht widerſetze und daß ſie nichts tun werde, um 
ihn zu verhindern. Sie ſei nur der Anſicht, daß 
die Frage nicht geregelt werden nne, ſolange 
die Aufteilung der Schulden der allen Monarchie 
nicht endgültig geregelt ſei, da die vozenige 
Böſung eines neuen Territoriums die Laſten der 
Bewohner Deutſchöſierreichs noch zu vergrößern 
drohe. 

Cittoni über den Vertrag mit 
Oeſterreich. 

Rom, 12. Juli. 
Tittoni hielt in der Kammer eine Rede, die 

mit großer Begeiſterung aufgenommen wurde. 
Er führte unter anderm aus: In dieſem Augen— 
blick, wo Italien auf diplomatiſchem Felde 
kämpft und die ſchwerſte Schlacht ſchlägt, muß 
das Volk unter allen Umſtänden Reibungen ver 
meiden. Ich ſchließe mich den Erklärungen 
Pichons an, die den Wunſch ausdrücken, die Be— 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Italien auf⸗ 
rechtzuerhalten. Wir werden in Paris mit Ver⸗ 
trauen unſer Recht vertreten. Wir kennen unſere 
Ziele. In der Unterſtützung und Zuſtimmung 
des Parlaments werden wir Ermutigung finden 
Aber jede Kundgebung, ſelbſt wenn ſie ein 
Druckverſuch gegen die Konferenz ſein ſollte, muß 
vermieden werden. Das Land muß unſere inter 
nationale Stellung kennen und wie und warum 
wir dazu gekommen ſind. Die Verhandlungen 
werden nun aus dem Anfangsſtadium heraus 
treten und vielleicht in der nächſten Woche ſich 
löſen. Aus dieſem Erunde gilt es heute, Süll— 
ſchweigen zu bewahren. 

Der Vertrag mit Oeſterreich wird bald unter— 
zeichnet werden“ Er ſichert Italien neue Vorteile. 
Die kleinaſiatiſchen Fragen werden zurückgeſtellt 
werden, dafür muß die Löſung der adriatiſchen 

durchgeführt werden. Die italieniſche 
Delegation wird ihre Beſchlüſſe nicht überſtürzen 
aber auch eine Verzögerung nicht mehr zugeben 
lkönnen. 

Tittoni ſchloß ſeine Ausführungen, indem er 
ſagte, daß die Delegation nur handeln kbönne, 
wenn ſie die Zuſſimmung des ganzen Parlaments 
exhalte, damit der dann unterzeichnete Friede ein 
Friede ganz Italiens ſei. 

Der Kampf gegen die Bolſchewiſten. 
Lyon, 18. Juli. (P. A. T. 

Aus zuverläſſiger Quelle wird mitgeteilt, daß 
die Vereinigten Staaten gegen jede Intervention 
in Rußland und Ungarn ſind, es ſei denn, daß 
die Bolſchewiſten dieſer Länder in das Gebiet der 
alliierten und aſſoziierten Mächte eindringen. Im 
letzteren Falle wuͤrden die Vereinigten Staaten 
ihren Verbündeten moraliſche und, finanzielle Un— 
terſtützung· angedeihen laffen. 

Kleine Nachr ichten. 
Die deutſchen Behörden in dem oklupierten 

Rheinland haben von den franzöſiſchen Be— 
hörden die Mitteilung erhalten, daß das fran— 
zöfiſche Goudernement die höchſte 
behördliche Inſtanz in jenem Gebiete ſei. 

Der Oberſte Rat in Paris hat das Referat 
der Kommiſſion, die die Erfüllung der deutſchen 
Friedensbedingungen ůberwacht, gut⸗ 
geheißen. 

Entgegen den in Warſchau im Umlauf be— 
findlichen Gerüchte, daß die polniſchen Truppen 
nach ihrem Einmarſch in Auguſiow einen Juden⸗ 
Pogrom veranſtaltet haben, wird ver— 
ſichert, daß dieſe Nachricht vollſtändig falſch iſt. 

Die Wiener Finanzverwaltung hat 80 Nil 
onen Kronen des Baron Reit konfisziert. 
Letzterer hatte das polniſche Bürgerrecht erwor 
ben, um ſich der Zahlung der Vermögensſſteuer 
zu entziehen. 

Die deutſche Delegation in Pari 
anterbreitete den Alliirlen eine Note, in welcher 
ſte genaue Einzelheiten über die Aufgaben dern 
Kulejyod eingeiroffenen Kommiſſare verlangt. 
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dann ſcharf. 

ſtammelte er verwirrt. 
nächſt von der Welt geſprochen, von den Folgen, 
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Aus Rom wird gemeldet, daß die italieniſche 
Geſandtſchaft in Brüſſel in eine Botſchaäft 
umgewandelt wurde. 

In ganz England und in den mit dieſen 
befreundeten Ländern finden heute (19. Juli) 
Siegesfeiern ſtatt. 

Infolge der Unruhen in Weſifalen wurde 
über einige Ortſchaften der Belagerungs- 
zuſtand verhängt. Sämtliche bolſchewiſuſch— 
ſpartaciſtiſchen und kommuniſtiſchen Blätter wurden 
geſchloſſen. 

Der Vollzugsrat der Berliner Arbeiter⸗ und 
Soldatenräte wandte ſich an die Regierung mit 
der Forderung, daß ſie Schritte einleite, damit 
alle Materialien füir den Wiederaufban 
Nordfrankreichs und Belgiens bei Berliner Fa— 
briken und Werkſtätten beſtellt werden. 

Die Leiche des in Berlin erdolchten franzö— 
ſiſchen Sergeanten Manheim wurde am 
Mittwoch im Beiſein der Mitglieder der fran⸗ 
zöſiſchen Militärmiſſion in einen Sarg gelegt 
und auf Koſten der deutſchen Regterung nach 
Paris befördert. 

Heute mittag 121,, Uhr wird der päpſt- 
liche Nuntius Erzbiſchoff Ratti dem Chef 
des Reiches in Warſchau ſein Beglaubigungs 
ſchreiben überreichen. 

Die Deputiertenkammer in Paris hat einen 
Geſetzentwurf angenommen, demzufolge die 
Franzöſiſche Bank dem Finanzminiſterium 
ein Darlehen von Milliarden gewährt und das 
Emiſſionsrecht der Bank um 4 Milliarden erhöht 

Lokales. 
Lodz, den 19. Juli. 

General Wajewſki weilte auch geſtern noch 
in Lodz. Um 4 Uhr nachmittags beſichtigte der 
Gehilfe des Kriegsminiſters die Lodzer Feuer⸗ 
wehr und nahm das Gerätehaus des 2. Zuges 
in Augenſchein. Hier führte Dr. Hofman das 
Kommando. General Maäjewſki wurde vom Ge⸗ 
neral Oſinſki begleitete. 

Ein Gaſt aus Japan. In Lodz traf ein 
Mitglied der japaniſchen Miſſion Hauptmann 
Jamawabli ein. Der japaniſche Gaſt beſichtigte 
mehrere Fabriken, wobei er großes Intereſſe für 
die Lodzer Induſtrie bekundete. 

Nachruf. Am 16. Juli verſtarb in Zyrar⸗ 
dow nach langem und ſchweren Leiden im Alter 

von 54 Jahren der langjährige Vizedirektor der 
Aktiengeſellſchaft Zyrardower Manuſakturen Herr 
Karl Hanich. Der Verſtorbene erfreute ſich 
in den Geſchäftskreiſen große Wertſchäßung. Die 

Zyrardower Niederlagen verlieren in dem Ver⸗ 
ftorbenen einen tätigen und treuen Mitarbeiter. 

J Friede ſeiner Aſche! 
Gemeindeverſammlung in der St. Trini⸗ 

tatiskirche. Am Montag um Y9i/, Uhr vormit⸗ 
tags findet eine Verſammlung der St. Trinita⸗ 

tisgemeinde ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten 
zu erledigen ſind, iſt zahlreiches Erſcheinen der 
Gemeindeglieder dringend geboten. 

Im Magiſtrat iſt das Amt eines Referen⸗ 
ten der Armendeputation mit einem Monats- 
gehalt von 1000 M. frei. Geeignete Bewerber 

wollen Angebote im Zentralbüro des Magiſtrats. 
Neuer Ring 14, Zimmer 20, bis zum 25. Juli 

niederlegen. 
Befreiung vom Schulgeld. Das Preſſe⸗ 

büro des Kriegsminiſteriums berichtet, daß das 
Miniſterium für Kultus und Unterricht beſchloſſen 

hat, die Kinder von Soldaten, die ſich im akti⸗ 
ven Dienſte befinden, in den Staatsſchulen vom 
Schulgeld zu befreien, ſofern ſie Fortſchritte 
machen und ſich gut betragen. A. 

Kreistag. Geſtern fand im Saale des Re— 
gierungskommifſariates die angekündigte Sitzung 
des Lodzer Kreiskommunalverbandes ftatt. Den 
Vorfitz führte der Kreiskommiſſar Remiszewſki. 
Es wurde unter anderem folgendes beſchloſſen: 
Die Aufnahme einer Anleihe zum Bau der Straße 
Lutomiers! —Puczniew —Kueiny in der Höhe von 
2 600 000 Mar?. Der Haushaltsplan wurde mit 
6 671 000 Mart angenommen. Er wird ohne 
Fehlbetrog gedeck. 

Böhmiiche Schuhe. In dieſen Tagen ſoll 
aus Böhmen eine große Sendung Herren⸗ und 
Damenſchuhe in Lodz eintreffen. Der Direktor 
der betreffenden Firma befindet ſich gegenwärtig 
in Warſchan, um die Zollformalitäten zu er— 
ledigen.“ 

Die Ueberjüllung auf den Bahnen. Der 
.Kurjer Warszauſki“ erhielt von, der Preſſeabtei— 
lung des Verkeyrsminiſteriums jolgenden Bericht: 
Aufj unjeren Bahnen hat der Perſonenverkehr 
derort zugenemmen, daß er die vor dem Kriege 
übliche Neum Lberſteigt. Dieſe Erſcheinung iſt 
eine Folge der Keiſen des Militärs. Wie berech— 
net wirede, beftaden ſich 20 Proz. der Soldaten 
au der Front und 40 Pproz. in verſchiedenen Ein— 
richtungen hinter der Front. Die übrigen 40 Proz. 
befinden ſich ſteis auf Reifſen. Außerdem iſt auch 
der Reijeverleht der Zivilperionen groß. Der 
eine jähri wegen einem Paar Stieſeln nach Poſen, 
ein zweiter keiſt wegen etwas anderem näch Kra— 
bau cder uα den Provinzſtädten. Auch mangelt 
es nicht an Ausſleiglern. Es genügt, wenn man 
die Warichane: Tagung der Volksvereinigung er— 
wähnt Ter Verkehr auf den Hauptlinien ent— 
ſpricht dem eijererkehr zwiſchen Paris und Lon⸗ 
don. Die Koalitiensmiſſionen haben den Bahn— 
direktionen beccits mehrſach vorgeſchlagen, wegen 
des Ausnahmezufiandes im Weſten Reiſebeſchrän⸗ 
kungen ernzujühren. Das Miniſtecium hat es 
jedoch bisher noch nicht für nötig befunden, dieſe 
Veſchrändungen durchzuführen. 

Eine nerte Salteſtelle der Fabrikbahn. 
Um den Sommerfriſchlern entgegenzukommen, 
hat die Direltien der Fabrikbahn beſchloſſen, 
zwijſchen ſKtoluszti und Galkumek in Zakowice eine 
Halteftelle einzutichten. Dort werden alle Per— 
ſonenzüge ohne Ausnahme anhalten. 

Drohender Ausſtand der Schornſtein⸗— 
ſfeger. Die Schornſteinfeger der erſten vier 
Zuge der freiwilligen Feuerwehr haben am 
23. Mai eint Neihe von Forderungen geſtellt; 
ſo wurde z. B. verlangt, daß der Wochenlohn 
120 Mar! wöchentlich und die Arbeitszeit 24 
Stunden betragen ſoll. Außerdem forderten ſie 
500 M. zur Anſchaffung von Stiefeln. Bisher 
arbeiteten die Schornſteinfeger, wie ſie uns mit—⸗ 
teiltea 74 Siunden ohne Unterbrechung und er— 
halten dafür 84 M. wöchentlich, obwohl ihnen 
ein Lohn von 90 M. zugeſagt war. Die Schorn⸗ 
ſteinfeger fordern daher auch die Nachzahlung 
dieſer 6—M. jeit dem 30. Januar 1919. Da die 
Antwor! auf die Forderungen bereits am 23. 
Mai und dann arn 3. Juni erfolgen ſollte und 
bisher in dieſe: Angelegenheit noch nichts ge— 
ſchehen iſt, werde: die Schornſieinfeger, falls bis 
zum 22. Juli keine Antwort eingeht, an dieſem 
Tage um 8 Ahr früh in den Ausſtand treten. 
Neub auten. In der vorgeſtrigen Sitzung 

der Baudeputotion wurden folgende Baupläne beſtä⸗ 
tigt: Beſitzer Icia Wlodarſki, Widzewſlaſtr. 107, 
Adolf Hermanns, Konſtantinerſir. 17, Handelskam⸗ 
mer der polniſchen Kaufleute und Induſtriellen, 
Sienkiewiczſtr. 7 und D. Schein, Szkolnaſtr. 33, 
faͤmtliche zur Errichtung von biologiſchen Klär⸗ 
anlagen; J. M. Diamant, Rowomieijſkaſtr. 29, 
Umbau im Rellerraum; Wladyslaw Marczewſki, 
Rgowſkaſtr. 72, Bau von gemauerten Kammern 
und Aborten; Wende und Klauſe, Widzewſkaſtr. 
Nr. 124, Umban einer Tür und 2 Fenſter; S. 

ieſielſfti, Widzewſkaſtr. 61/63, Durchbruch 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(73. Fortſetzung.) 

Unter halb geſenkten Lidern hervor ſandte ſie 
aber einen ſeltſamen, halb ironiſchen, halb ver⸗ 
ächtlichen Blick in das Geſicht ihres Mannes. 
Idhr ſtandhaftes Schweigen und mehr noch 
dieſer Blick irritierte den Grafen ſchließlich. 

„Hm, was haſt Du nur? Warum ſiehſt Du 
mich ſo ſelſam an?“ 

Jetzt brach Wera in ein kurzes, hartes La⸗ 
chen aus. r 

„Du haft davon geſprochen, wie man Deine 
Handlungsweiſe beurteilen würde!“ ſagte ſie 

„Von Deinen Standesgenoſſen haſt 
Du geſprochen, von den Bürgerlichen und von 
den Zeitnngen, — ja, ſelbſt die Kraäͤmer haſt Du 
nicht außerhalb des Rahmens Deiner Beirach⸗ 

tungen gelaſſen. An alle haſt Du gedacht, und 
nur davon, wie 'ich, Deine Frau, Deine Hand⸗ 

..lungsweiſe beurteilen könnte, nur davon haſt Du 
nichts erwähnt! Aber freilich,“ ſchloß ſie bditter, 

„was geht Dich das Urteil Deines Weibes an, 
wenn nur die Welt mit Dir zufrieden iſt!“ 

Der Graf errötete. 
„Mein Gott, wie Du nur gleich wieder biſt!“ 

„Allerdings habe ich zu⸗ 

die das Vorkommnis nach außen hin haben 
könnte. Das war doch das Nächſtliegende. 
Selbſtverſtändlich mußten wir uns doch erſt 
darüber klar werden!“ 

Er ſchnappte nach Luft. 
Wera blickte ihn noch immer mit vernichten⸗ 
dem Spotte an. 

M 

„Weißt Du, mir Deinen Augen kannſt Du 
Einen ganz aus der Faſſung bringen,“ fuhr er 
fort und betrachtete angelegentlich ſeine Finger⸗ 
nägel. „Ein Teil meiner Rechtfertigung vor Dir 
liegt ja bexeits in dem, was ich vorhin ſagte. 
Galante Abenteuer hat jeder 'mal in ſeiner Jung⸗ 
geſellenzeit gehabr. Sieh 'mal, darin liegt es ja 
eben. Als ich die Geſchichte mit Förſters Hann⸗ 
chen und nachher mit der Frau Rohde haite, 
nun ja, — nun je, — wir kannten uns aller⸗ 
dings wohl ſchon ilüchtig, — aber verheixatet 
waren wir doch noch nicht!“ 

Wera richtete ſich auf. 
Ihre Augen bitzten den Grafen zornig an. 
„Ja, ſo ſeid Ihr Männer, — oder ſind we⸗ 

nigſtens doch viele unter Euch: uns Frauen tragt 
Ihr die leiſeſte Unaufrichtigkeit, den kleinſten 
Schritt vom Wegt als ein Verbrechen nach, Ihr 
aber verſündigt Euch gegen unſer Geſchlecht, 
tretet die Ehre von Mädchen und von Frauen 
mit den Füßen, wendet die überlegene Stärke, 
die Euch die Natur gab, an, ſie mit Gewalt oder 
Liſt zu verführen, ſtoßt ſie in Schande und 
Elend, — und hinterher nennt Ihr das dann 
harmloſe, galante Abenteuer! Hahahaha, und die 
veſt die ſtrenge Sittenrichterin, giebt Euch 
recht!“ 

„Nun ja, — aber es iſt doch nun einmal ſo!“ 
Wera runzelte die Brauen. 
„Ja, Gott ſei es geklagt, es iſt ſo! — Aber 

nehmen wir ſelbfi an, ich wäre eine von Euren 
Geſellſchaftspuppen und erkennte Eure Geſetze 
an, — enn dann müßte ich Dich noch verachten! 
Du belogſt mich ſteis! Und auch deshalb habe 
ich nur für Dich Verachtung, denn Du zeigteſt 
Dich als Feigling!“ 

Graf Artur lachte nervös. ⸗ 

* ö 

von drei Oeffnungen in der Ofſizine und Ecrrich⸗ 
tung von drei Brückenwagen; Adolf Roſſenthal, 
Skladowaſtr. 15, Türöſfnung; Natonowicz's Erben 
Alter Ring, 12, Umbau einer Fenſteröffnung; F. 
L. König, Dzielnaſtr. 2, verſchiedene Umbauten. 

Der Abbruch von alten Gebäuden nach— 
ſtehender Beſitzer wurde genehmigt: Herc Tusk, 
Wulczanſkaſtr. 228; Anton Bochenſti und Ludwig 
Jaſinſki, Drewnowſtaſtr. 46. 

Vom Ambulatorium des Poznanſkiſchen 
oſpitals. Dem Tatigkeitsbericht des AÄAm—⸗ 

ulatoriums für das Jahr 1918 entnehmen wir, 
daß das Ambulatorium 300 Tage tätig war. 
2151 Chriſten und 20932 Juden, insgeſamt 
23 083 Kranke wurden behandelt; davon waren 
1218 mit innere, 5195 mit Augen⸗ 13 622 mit 
chirurgiſchen und 3048 mit andere Krankheiten 
behaftet. Die Einnahmen betrugen: Zuſchuß vom 
Magiſtrat 7050 M., vom amerikaniſchen Komitee 
4750 M., Spenden 3550 M., insgeſamt 15 350 
Mark; die Ausgaben beliefen ſich auj 23 307 M. 
Der Fehlbetrag betrug 83157 M. Die Koſten für 
einen Kranken betrugen im Durxchſchnitt 1,02 Pſg. 
Täglich erhielten 77 Kranke ärzliche Hilfe. 

Ohne Genehmigung. Vorgeſtern wurde 
im Hauſe 48 in der Zgierſkaſtraße bei A. Zel⸗ 
mann eine geheime Seiſenſiederei geſchloſſen. — 
Polizeibeamtke des 11. Kommiſſariats entdeckten 
geſtern in der Mickiewiczſtraße 1 eine geheime 
Verkaufsſtelle für Zigarettenhülſen ohne Banderolle. 
Die Inhaber dieſes Unternehmens ſind die Herren 
W. Geronek und St. Janiszewſki, beide aus 
dem Dorfe Czarnocin. Es wurden 20 000 Hülſen 
konfisziert. 

6 Jahre Zuchthaus für einen Ban—⸗ 
diten. Das Bezirksgericht verhandelte gegen 
den 835jährigen Marcin Struszezakow, der ange— 
llagt war, an einem bewaffneten Raubüberfall 
teilgenommen zu haben. Der Angeklagte war 
vor Gericht nicht geſtändig. Da ſeine Schuld 
jedoch erwieſen wurde, wurde er zu 9 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. Durch Anwendung des 
Amneſtieerlaſſes wurde ihm ein Drittel der 
Strafe erlaſſen. 

Verhafteter Deſerteur. Die Polizei ver⸗ 
haftete in der Alte-Zarzewſka⸗Str. 44 einen ge— 
wiſſen Reinhold Kancke, der aus den Militaͤr⸗ 
kaſernen entflohen war. 

Spende. 
In der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 

Preſſe“ wurde von Herrn B. C. nachſtehende 
Spende niedergelegt: 
Für das Haus der Barmherzigkeit. Rbl. 30. 
Für das Kriegswaiſenhaus..„ 20.— 
Für die Unfallrettungsſtation. „26. — 
Für Kochanswka 24- 

Zuſammen: Robl. 100.— 
Im Namen der bedachten Anſtalten ſprechen 

wir dem Spender unſeren herzlichſten Dank aus. 
—X 3 4— 

Die Kommandantur des Lodzer Militärho— 
ſpitals dankt uns in einem Schreiben von geſtern 
für die übermittelte Spenden unſerer Leſer im 
Betrage von 50 Rbl. und 15 Mark. 

Cheater und Ronzerte. 
Deutſche Operettenvorſtellungen. Die 

von uns bereits angelündigten deutſchen Operet⸗ 
tenvorſtellungen nehmen am Sonnabend, den 26. 
d. M. mit der Premiere „Der Zigeunerbaron“ 
ihren Anfang. Am Sonntag, den 27. d. Mis. 
gelangt als zweite Vorſtellung die wunderſchöne 
Operette „Die Glocken von Corneville“ zur Auf⸗ 
führung. Den Proben nach zu urteilen ſind ge⸗ 
nußreiche Abende zu erwarten. Neben der be⸗ 
rühmten Opernſängerin Frl. Rena Behrens von 

Ich habe in meinem Leben oft genug bewie⸗ 
ſen, daß es mir an Mut nicht ip Ich befand 
mich damals eben in einer peinlichen Situation. 
Ihr Frauen faßt ja alles immer gleich anders 
auf. Man räumt doch ſeiner jungen Frau, die 
man lieb hat und mit der man erſt kurze Zeit 
verheiratet iſt, nicht gern ſo etwas ein. 

„Nein, lieber ſchneidet man einer anſtändigen 
Frau die Ehre ab und bringt ihren Mann ins 
Zuchthaus!“ 

Der Graf erbleichte. 
Er biß ſich auf die Lippen. 
„Du biſt wenig großmütig, Wera, daß Du 

die Ueberlegenheit, die Dir meine peinliche Lage 

tigen!“ 
Er ſandte einen kläglichen Blick in Weras 

Geſicht. 
Er ſchien ſie zu rühren. 
„Demütigen! Siehſt Du, wäre ein ähnliches 

Wort doch eher von Deinen Lippen gekommen! 
Aber bis zu dieſem Augenblick ſtandeſt Du nicht 
als der Mann vor mir, der von ihm begangenes 
Unrecht bereut. Nein, Du verſuchteſt nur, zu 
drohen und zu deuteln und Dich womöglich als 
ſchuldlos hinzuſtellen. Das erregte meinen Zorn, 
meinen ——— 

Der Graf laächelte gezwungen. 
„Nun gut denn. Du willſt alſo, daß ich po- 

ter peccavi ſagen ſoll. Wenn ich um dieſen Preis 
Deine Verzeihung erlangen kann, ſo will ich mich 
gern der Buße unterwerfen. Alſo ich ſehe mein 
Unrecht ein und ich bereue es! So, und nun gib 
mir Deine Hand!“ 

Wera ſchüttelte den Kopf. 
„Nein, ſo war es nicht gemeint! Mit einem Arm 

Scherze tut man dergleichen nicht ab! Wenn Du 

der Wiener Oper ſind auch alle übrigen Mitwir⸗ 
kenden vorzügliche Sänger, ſodaß der Beſuch der 
Vorſtellungen zu empfehlen iſt. Die Leitung 
ſcheut weder Mühe noch Koſten, um dem Publt- 
kum wirkliche Kunſt zu bieten. Der Karten Vor⸗ 
verkauf vom 18. d. Mts. ab an der Kaſſe des 
Seala⸗Theaters täglich von 11 bis 12 Uhr. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Lodzer Männergeſangverein (Pe— 

trikauer Straße 243) erſucht ſeine aktiven Mit 
glieder, heute abend wegen wichtiger Beſprechung 
im Vereinslokal zu erſcheinen. 
Der Geſangverein,„Aeol“ wird morgen 

Sonntag) vormittag in der evangeliſchen Kirche 
zu Pabianice zum Hauptgottesdienſt mehrere Lie⸗ 
der vortragen. Die Milglieder werden daher 
erſucht, ſich morgen um 7,28 Uhr auf der Haupt⸗- 
halteſtelle der elektriſchen Fernbahn beim Hohen 
Ring möglichſt vollzählig einzufinden. 
Rellnerverband. In der Kosciuszkoallee 32 
fand unter der Leitung des Vorſitzenden J. Fal—⸗ 
czynſti die Jahresverſammlung der Milglieder 
des Kellnerverbandes ſtatt. Das Vereinsver— 
mögen beträgt 8318 M. Im verfloſſenen Jahre 
kamen 14171 M. ein; die Ausgaben betrugen 
11740 M. Nach einer längeren Beratung wurde 
beſchloſſen ſich mit dem Warſchauer Zentral⸗ 
verbande zu vereinigen. Darauf wurden die 
Vorſtandswahlen vorgenommen die folgendes 
Ergebnis hatten: J. Fulezynſti GVorſitzender)- 
E. Monczynſkti, St. Bijakowſki, L. Wojtczat. 
St. Ciechanowſki, M. Lazarczyk und W. Nowicki. 

Aus der Umgegend. 
Konſtantynow. Vom Lebensmittel— 

Komitec werden in dieſer Woche 41/, Pfund 
Weizenmehl, , Pfund Schrot und 17, Pfund 
Reis auf den Kopf der Bevölkerung ausgegeben. 
Kohle fehlt noch immer. 

— Die nene Kooperative. In dieſer 
Woche eröffnet der Nationale Arbeiterverband 
(N. 3. R.) in der Langenſtraße eine Kdoperative 
unter dem Namen „Wyzwolenie“ mit einem An—⸗ 
agelapita von 30,000 Mark. Der Abzeichentag 
erbrachte eine Einnahme von etwa 1,500 Mark 
Augenblicklich ſind etwa 5000 Mark vorhanden. 
Der Verband gründet in nächfter Zeit eine 
Bücherei. Etwa 100 Bücher ſind bereits vor⸗ 
handen. 

Aus dem Reiche. 
Warichau. Ein Wucherex warſcha 44241.. In der Hozaſtraße 74 bewohnt —D— eſitzer A. 

Biber eine 5 Zimmerwohnung. Alle übrigen Lo— 
kale des Hauſes benützte er für Lagerzwecke. Die 
von Beamten des Wucheramtes dort vorgenom-⸗ 
mene Reviſion hatte ein unerwartetes Ergebnis. 
Es wurden vorgefunden: 931 Nähmaſchinen, 155 J 
Schreibmaſchinen „Viktor“, 13 Strumpfmaſchinen, 
8000 Raſiermeſſer, 1322 Raſierapparate, 617 
Schneiderſcheren, 850 Friſeurſcheren, o668 Klingen 
zu Friſeurmaſchinen, einige Hundert Dutzend 
Nähnadeln, Teile von Fahrrädern, Gramophonen 
und Nähmaſchinen. Unterlagen, Tiſchchen, Schreib⸗ 
tiſche, Uhrſchränkchen uſw. 

— Gefangennahme eines Ban— 
diten. Der Banditenführer Antoni Pamtowſtki 
wurde Dank dem energiſchen Einſchreiten der Or⸗ 
gane der öffentlichen Sicherheit am 7. Juli in J 
den Wäldern von Wojſtawice gefangen genommen. 

Poſen. Internierung von Juden. 
Nach der Beſchießung Wieruszows durch die 
Deutſchen, haben die Behörden in Poſen, dem 
„Kurjer Czeſtochowſki“ zufolge, 300 Juden feſt⸗ 
genommen und in Szczypiorno interniert. 

meine Verzeihung willſt, ſo erbitte ſie nicht, ſon⸗ 
dern ringe ſie mir ab. Um ſie zu erlangen, gibt 
es nur einen Weg: gib mir die — vor Dir 
wieder! Denn ehe ich Dich nicht wieder achten 
kann, kann ich Dich nicht wieder lieben! Ach, 
und jetzt muß ich Dich verachten.“ 

Sie ſank auf den Divan zurũück und barg das 
Antlitz in den Händen. 

„Liebe kann alles verzeihen!“ 
Da ſprang Wera auf und ſchüttelte wild 

Haar. 
„Wieder eine Deiner Phraſen! Ich kann ſie 

in dieſer Stunde nicht hören. Was zwiſchen uns 

das 

aß mich allein!“ 
Graf Artur machte eine Bewegung, als wollte 

er ſich ihr nähern. 
Sie aber wehrte ihm gebieteriſch. 
Da zuckte er die Achſeln. 
Mit einem verlegenen Lächeln ging er aus 

dem Zimmer. — 
Am nächſten Tage reiſte Guſtchen ab. 

Wera haͤtte darauf beſtanden. 
„Dieſes Haus iſt kein Aufenthalt für ein jun⸗ 

ges, reines Mädchen!“ hatte ſie zu Guſtchen ge⸗ 
ſagt. „Weiß Gott, daß ich Dich gern hier behal⸗ 
ten hätte. Du biſt mir in dieſen böſen Tagen 
über Deine Jahre hinaus eine treue Freundin 
geweſen. Vielleicht ſehen wir uns einmal in beſ⸗ 
ſeren Tagen unter glücklicheren Verhältniſſen wie⸗ 
der. Jetzt mußt Du heim. Ueberdies ſteht ja auch 
Weihnachten vor der Tür und da werden Deine 

liebe Eltern Dich gern zu haben.“ 
a Auch jetzt ſchloß ſie Guſichen weinend in die 4 

e. 777573 
Vvorhſehuug foigt. 
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gibt, dazu benützeſt, mich noch tiefer zu demuü⸗ Wcheyen wird, ich weiß es nicht. Jetzt gehe! 



aus 

J entzogen habe. Ich 

j 

J rregt geweſen wog un 
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— 
iſt die billigſte und verbreitetſte 

deutſche Tages-Zeitung im 

ehemaligen Kongreß-Polen. 
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Reichstag. 
79. Sitzung. 17. Juli. 

HAbg. Diamand beſpricht das Budget, die 
ſowie die Haupibedürfniſſe der In— ureſrage, 

duſtrie, die Kohlen- und Rohſtoff⸗Frage. 
odann wird der Driuglichkeitsantrag der 

ã rdneten Serwatowſki, Diamands und Ge—⸗ 
n im Angelegenheit der Hilfe für die öſtlichen noff 

reiſe Kleinpolens derlefen. 
ie nächſte Sitzung findet morgen um 3 Uhr 

Tagesord⸗ nachmittagẽ ſtatt. Erſter Punkt der 
dung iſt die AÄrbeitsloſenfrage Es ben fich 1 e die ure sloſenfrage. Es haben fich 10 

Nach 30 Sitzung. 18. Juli. 
ach Verleſung einer Interpellation berichtigt de Zenchau die Berichterſtattung eines ig 

Vn reſſe über die geſtrige Sißung. Einige 
eedeten daß der Finanzminiſter Kar⸗ 

—*8 ednertribüne in erregter und wütender 
—8 9 ng betreten und in unzuläſſiger Weiſe 

mert und daß de Marſha ihm das Wort 
ann, ſagt der Miniſter, durchaus dichi behaupien, —9* der —2— ſo 

ich hatte gar nicht dir 
zu entziehen. Ich bat 

eine Richtigſtellung der 
icht, ihm das Wort 

n nur, daß er ſich auf 
4— gten ihn erhobenen Vorwürfe beſchraͤnke, worauf 

J aten gerichteten bo * Ab ſchewiſtiſchen Aufruf an. 
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Aehafen er 

9 Folgen des —*— ech ſeiner —e— 
J. Vetdeldene Feder überreicht, 

vdigte 
nieigen Verhandiun f die i i uifi gen auf die in den Mi⸗ 

A ſin herrſchenden Zuſtände ein grelles Licht 

Die letzte Viertelſtunde. 

er Miniſter auf daß Wort verzichtete. 
Abg. Anusz ſtellt im Namen der Kriegs⸗ 

—8 einen Antrag, demzufolge die Regie⸗ 
— Unterſuchung zwecks Aufklärung der 
an dae Mißerfolge der polniſchen Truppen 
Vorbeug doſtfront einleiten und Mittel zwecks 

ä dung aͤhnlicher Ueberraſchungen fuͤr die 
daſete gehndig mahen ſol Die Kriegstom⸗ eiugeſetzten 4 itglieder zu der vom Generalſtab 

ommiſſion abdelegiert. 
nondirer Antrag wird ohne Diskuſſionen ange⸗ 

Der Reichst der ag geht ſodann zur Fortſetzung ——— — über die Arbeitsloſen? 
9*— 
ſie — wirft der Regierung vor, daß 
aus dem ueſicht der Heimkehr der Arbeitsloſen 

habe di uslaude keine Vorkehrungen getroffen 
ſolge Mehheurückſtezmenden Arbeiter ſeien in— 
ſungen — an Arbeit für demagogiſche Lo⸗ 
Vfſangůch id kommuniſtiſche Agitation“ ſehr ein— 

daedver beſpricht den groben Unfug, 
mst durch die Kommuniſten ver— 

iſt und führt einen an die Sol⸗ 
eg. Geiſtl Suenfti eit daß die 

verfen R derleg. edner verlangt die Inbetriebſetzung 
—— und die Zufuhr von Kohlen und 

ferner eine planmäßige Aufnahme der 
—— 

nter dieſ u ere Wer d ud Ueberſchrift berichtet „Matin⸗ 
r e n e brrichtet eatin —— enbiice die den Krieg mit 

an— halte Clemenceau, als er noch 
——— in feinem „ Hommeé 
* bighud geprägt, daß Frankreich die⸗ 

au dernier quart dheue“. 

Premier den großen 
nd —— den mächtigen und gefaͤhrlichen 
eibt ſiegt zu ſehen. Vie Sorgen des Tages— 

das Blaͤtt, waren für eine Weile ver⸗ 
mach ſo viel Muhſal Jammer und Leid 

chienen hn Derr Rüller und deer ven wei 
* die gar nichts Trotziges oder 

ſich haben, uͤnd tauchten die 

zu & chlands deſſen Unterwerfung 
vie in I henceau ſteht lächelnd im 
— rater Meiſter am Feierabend, 

— Stuck Arben lunuen iſt. 
7 — en ei i * Anez — in der Rue Franklin 

Die 

8 mit einem Roſenſtrauß 
mit der er den trag unkerzeichnen Der Miniſterprä⸗ ſollte. 

5— Ipri 3 
4 enat —F ein wenig mit feinem Sekretaͤr 

ſich heute zum erſtenmal ber einer —— öffentlich e Es heißt, 
eg dioren der Allerten konzinieri 

u Stann von hagerer Geſtalt und 
—WB 

—— 

ein Depeſchenwechfel ſtatt. 

vbitieren Ender fuͤhren müſſe, 

Schriftſtück zu ſetzen. 

Arbeiten und eine Klaſſifikation der Üürbeiter. 
Redner ſtellt im Namen der Volkspartei ſolgende 
Reſoluton zur Abſtimmung: der Reichstag er— 
achtet die Erklärungen der Regierung in Ange⸗ 
legenheit der Ereigniſſe vom 3. Juli 1919 für 
unbefriedigend und nimmt ſie nicht zur Kenntnis. 
Zum Schluſſe verwahrt ſich Redner gegen die 

* Behauptuͤng des Abg. Daszynſki, daß die Rechten 
einen Slaatsſtreich geplant hätten. 

Der Marſchall beſtimmt zu Hauptrednern die 
Abg. Wagszkiewicz und Lutoslawſki. 

ESchluß folgt). 

Letzte Nachrichten. 
Der König von Italien und Pilſudjki. 

Warſihau, 18. Juli. (P. A. T.). Zwi⸗ 
ſchen dem italieniſchen König und Pilſudſti fand 

Pilſudſki wies darauf 
hin, daß Italien bereits während des Krieges 
oft Sympathien für Polen gezeigt habe, wofür 
letzteres den Italienern Dank wiſſe. Der König 
antwortete, es ſei ſein Wunſch, daß die beiden 
Länder durch Freundſchaftsbande miteinander eng 
verbunden ſein und für den Fortſchritt der Menſch⸗ 
heit und des Friedens wirken möchten. 

Rücktritt des Miniſters Pruchnik. 
Warſchau, 18. Juli. (P. A. T.) Der 

Miniſter für öffentliche Arbeiten Pruchnik reichte 
bereits am 14. ds. ſein Entlaſſungsgeſuch ein. Der 
Vertreter des Miniſterpräſidenten Wojciechowſki, 
bat jedoch Pruchnik, daß er bis zur Ernennung 
ſeines Nachfolgers im Amte verbleiben möchte. 

Zur Vatiſizierung des Friedensvertrages 
im Reichstag. 

Warſchau, 18. Juli. (P. A. T.). Die 
Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten unter 
dem Vorſitz Dr. St. Grabſkis und im Beiſein 
des Vizeminiſters Skrzynſki hat eine aus 40 Per⸗ 
ſonen beſtehende Sonderkom miſſion für die Ra— 
tifizierung des Friedesvertrags eingeſetzt. 

Um Polens Grenzen. 
Generalſtabsbericht vom 18. Juli. 

Litauiſſcch-weißruſſiſche Front: 
Im Rayon Sieniawka ſüdöſtlich von Kleck wur— 
den die bolſchewiſtiſchen Banden, die die Dörfer 
in der Umgenend pluͤnderten, aufs Haupt geſchla⸗ 
gen. Im Abſchnitt Pierszaja — Radoszkowicze 
griff der Gegner mit bedeutenden Kräften an. 
Die Angriffe wurden ſiegreich abgewieſen. Die 
Kampfhandlungen dauern an. 

Podlaſiſche Front: Außer den üblichen 
Kampfhandlungen der Kundſchaftsabteilungen und 
der Artillerie alles unverändert. 

Galiziſch-wolhyniſche Front: Ge— 
ſtern abends erreichten wir die Zbruezlinie, wo— 
bei wir die ſich in Unordnung zurückziehenden 
Ukrainer verfolgten. Die feindlichen Verſuche, 
uns in der Verfolgung aufzuhalten, hatten keine 
Exrfolge. Die ukrainiſche techniſche Kompagnie, 
die den Auftrag hatte, über den Zbrucz Brücken 
zu ſchlagen, konnte ihre Aufgabe infolge des 
raſchen Vordringens unſerer Truppen nicht aus— 
führen. Durch die Kampfhandlungen der letzten 
3 Tage wurde der Reſt Oſtgaliziens von den 
gegneriſchen Truppen befreit. 

Die Geſamtbeute für die Zeit vom 11. bis 
zum 17. Juli beträgt nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen: 6500 Gefangene, davon 665 Offiziere, 
ferner 47 Geſchütze, 26 Minenwerfer, 105 Ma— 
ſchinengewehre, einige tauſend Gewehre, 98 Wag— 
gons Munition, 128 Trainwagen, 2100 Wag⸗ 
gons, annähernd 30 Lokomotiven, gegen 15 Au⸗ 
tos, ſowie zahlreiches techniſches Material. 
Daer ſtellvertretende Chef des Generalftabes 

Hollex. Oherit 

ſein glatraſiertes blaſſes Geſicht erinnert einiger⸗ 
maßen an Lord Grey, den Außenminiſter Eng⸗ 
lands bei Kriegsbeginn. Mandel ſoll ein Wunder 
an Arbeitsfähigkeit ſein und ſich in den letzten 
Monaten nicht mehr als vier Stunden Schlaf 
täglich gegönnt haben. 

Der Friedensvertrag wurde auf japaniſchem 
Büttenpapler gedruckt, die Unterſchriften mit einer 
ſchwarz fließenden Kopiertinte geleiſtet, die von 
einer franzöſiſchen Fabrik beigeſtellt wurde. Als 
Tintenfaß diente ein einfaches Glasgefäß, das 
auf metallene m Unterbau aufgeſtellt war. Die 
Unterſchriften weiſen keinerlei charakteriſtiſche 
Eigenheiten auf. Sämtliche Staatsmänner unter⸗ 
zeichneten ihre Namen in ihrer gewohnten Art, 
die aus anderen Dokumenten bekannt iſt. Nur 
der Namens zug Paderewſkis ſieht ein wenig auf⸗ 
fallend aus. Als letzter kam der Vertreter Uru⸗ 
guays daran, ſeinen Namen unter das hiſtoriſche 

Eine leichte Verbeugung 
Clemenceaus vor der Verſammlung und der feier⸗ 
liche Att war beendet. Der große Weltkrieg 
haite nun auch formell ſeinen Abſchluß gefunden, 
bie „letzte Viert eiſtunder war abgelaufen. 

Aleine Beiträge. 
Seine Friau vier mal geheiratet. Ein 

Belgier, der gle ich in den erſten Tagen des Krieges 
verletzt wurde, begab ſich nach ſeiner Entlafſung 
aus dem Heeres verband in die Vereinigten Staaten. 
Dort heiratete er ein Mädchen aus dem Staate 
Texas. Nach ſech smonatiger Ehe beſchloß er, ſich 
im Staate Arizona niederzulaſſen. Dort ver⸗ 
langte man von ihm die Vorlage der amtlichen 
Dokumente, welche ſeine in Texas — 
Ehe beweiſen ſollten. Aber der gute Mann hatte 

Vemberg, 18. Jul. (P. A. T.) Die „Ga⸗ 
zeta Lwowſta“ melder: Unſere Kampflinie geht 
über Zbaraj —Stalat bis zum Zbrucz und dieſen 
Fluß entlang nach Süden. Geſtern wurde das 
zwiſchen dem Zbrucz und dem Dnujeſtr gelegene 
Gelände beſetzt. 

Dasſelbe Blatt meldet ferner: Vor der Ein⸗ 
nahme Huſiatyns beſchoß die ſeindliche Artillerie 
43 Minuien lang unſere Stellungen durch ein 
mörderiſches Feuer. Huſiatyn wurde von einer 
großpolniſchen Gruppe des Generals Kowaszewſki 
beſetzt, die einen Teil der Diviſion des Generals 
Zielinſki bildet. Beide Generale drangen mit den 
erſten Vorpoſten in die Stadt ein. Verluſte auf 
unſerer Seite gibt es faſt nicht, kaum 3 Verwun⸗ 
dete. Die Bahnlinie bis Huſiatyn fiel unverſehrt 
in unſere Hände. 

Poſener Bericht vom 18. Juli. 
Nordfront: Bei Dobrogosz und Wen⸗ 

glew ſchwaches Minen⸗ und Geſchützſeuer. Au der 
ganzen Front lebhaftes Gewehrfeuer. Bei Ro⸗ 
manow wurde von deutſcher Seite auf die auf 
dem Felde arbeitende Zivilbevölkerung geſchoſſen. 

Weſtfſront: Bei Sowiny wurden Angriffe 
deutſcher Patrouillen abgewieſen. 

Südfront: Geſtern abends lebhaftes Ge⸗ 
ſchütz·, und Minenfeuer auf Zolendnica und Ka⸗ 
rolinka. Bei Szklarka, Przygocka und Oſtrowec 
wurden deutſche Patrouillen zurückgedrängt. 

Wroczynſti, Genecaueumcut. 
Chef des Stabes. 

Zur Räumung Danzigs durch die Deutſchen. 
Danzig, 18. Juli. (P. A. T.) Die „Gazeta 

Gdanſka“ meldet, daß die deutſchen Behörden 
beim Verlaſſen der an Polen abgetretenen Gebiete 
Pferde und Rindvieh ſowohl den Polen wie den 
Deutſchen wegnehmen wollen, obwohl der preußi⸗ 
ſche Siaat nach Ratifizierung des Friedensver- 
trages aufgehört hat, über die betreffenden pol⸗ 
niſchen Gebiete die Oberhoheit auszuüben. Das 
Blatt hofft, daß die polniſchen Behörden die 
Ausführung der Abſichten der Deutſchen vereiteln 
werden. 

Die wirtſchaftlichen Bedingungen für 
Oeſterreich. 

Paris, 18. Juli. (P. A. T.). Auf die 
öſterreichiſche Gegennote betreffend die wirtſchaft⸗ 
lichen Rechte antwortete Clemenceau, daß 1. die 
Buͤrger öſterreichiſcher Herkunft, die auch in anderen 
Territorien der ehemaligen öſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie leben, von keiner zwangsweiſen Liqui⸗— 
dation ihres Gutes und ihre Geſchäfte betroffen 
werden uͤnd daß 2. die Verpflichtungen, die ſich 
aus den Art. 3 und 4 der wirtſchaftlichen Klau⸗ 
ſeln ergeben, Geltung haben werden, inwieweit 
dies vom Völkerbund verlangt wird. 

Griechiſch⸗italieniſche Reibungen. 
Lyon, 18. Juli. (P. A. T.) Die Ope⸗ 

rationen der griechiſchen Armee in Kleinaſien 
haben eine Reihe von Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen der griechiſchen und der italieniſchen 
Regierung hervorgerufen. Der Oberſte Rat iſt 
beſtrebt, die Unſtimmigkeiten auszugleichen. Ge⸗ fr 
ſtern wurde in dieſer Angelegenheit Venizelos 
verhört.. 

Kirchliche Nachrichten. 
Kapelle der ev.⸗luth. Diakoniſſenanſtalt, 

Pulnocnaſtraße 42. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 

nachm. 8 Uhr: Katechismusſtunde. 
Paſtor T. Patzzer. 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
Kosciuſzko Allee 57 (Promenadenſtraße Nr. 11). 
Sonnabend, den 18. Juli, 72/, Uhr abends: 

Jungmännerſtunde. 
Sonntag, den 20. Juli, 71/, Uhr abends: 

Evangeliſationsvortrag. 

Amtliche Verfügungen. 
Meldung der Ausländer. 

Der Negierungskommiſſar und Polizei⸗ 
chef B. Zbrozek gibt durch Maueranſchlag 

bekannt: Infolge eines Rundſchreibens des 
Miniſteriums des Innern vom 7. Juli 
1919 müſſen ſich alle in Lodz wohnenden 
fremden Untertanen mit ihren Perſonal⸗ 
ausweiſen im Polizeipräfidium der Stadt 
Lodz in der militär-polizeilichen Abtei⸗ 
lung, Zimmer 16, während der Anmtsſtun⸗ 
den von 8 bis 2 Uhr in ſolgender Reihen⸗ 
folge melden: 

Am 21. Juli diejenigen, deren Namen 
mit den Buchſtaben A, B. C, D, E be— 

ginnt, am 22. — B, F, G, J, am 23. — 
F, S, K, LE, S, am 24. — , M, M, O, 
P, am 25. — K, M, P, R, S, am 26. — 
S/-T-AU, W, Z und am 27. Juli Weund 

S, ſowie alle diejenigen, die aus berech⸗ 
tigten Gründen nicht früher erſcheinen 
konunten. Zuwiderhandelnde werden zur 
Veruntwortung gezogen. 

Uleldung ehemaliger Soldaten. 
Der Regierungskommiſſar und Polizeichef, 

B. Zbrozek, bringt durch Maueranſchlaͤg folgende 
Verordnung zur öffentlichen Kenntnis: 

Im Sinne der Verordnung des Miniſterrums 
des Innern vom 18. Juli 1919. Rundſchreiben 
441: Aulle in den Jahren 1889, 1890, 1891, 
1892, 1893, 1894 und 1805 geborenen Männer, 
die in einer fremden Armee oder in den polniſchen 
Formationen gedient haben und in Vodz wohnen, 
müſſen ſich mit ihren Militärpapieren im Polizei⸗ 
präſidium, Zielona 8, in ſolgender Ordnung ein⸗ 

finden: Am 19. Juli diejenigen, deren Namen 
mit den Anfangsbuchſtaben A, B, C, D beginnen; 
am 21. E, F, G, H; am 22. J, J„k, L; am 
23. L. M, N, O; am 24. p, R, S, T und am 
25. Juli die Buchſtaben U, W und Z. Am 25. 
Juli müſſen ſich alle diejenigen ſtellen, die ſich 
früher nicht melden konnten. Zuwiderhandelnde 
werden zur Verantwortung gezogen. 

vvu vvv;z 
Donnerstag, den 23. Juli, 7 Uhr abends: Bibelftunde. 

Baptiften⸗Kirche, Nawrotſtraßze. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Prediger J. Feſter. 
RNachmittags 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 

E. Kupſch. 
Im Anſchluß: Verein junger Männer und Zung⸗ 

auen. 
Montag, abends 7 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein. 

abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowſta⸗Straße. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienft 

Predige B. Gößtze. 
Nachmittags 4 Uhr: Geſanggottesdienſt. Prediger 

B. Götze, 
Montag, nachm. 4 Uhr: Frauenverein. 
Dienstag abende /,8 Uhr: Gebetsverſammlung. 
Freitag, abend !/.8 Uhr: Bibelſtunde. 

Betſaal der Baptiſten, Baluty, 
Alexandrowſka⸗Straße 60 

Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienfi. 
mitiags 4* Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger 

. er. Mittwoch, nachm. * Uhr: Bibelſtunde. 

durch einen Zufall vergeſſen, die Heiratspapiere 
mit ſich zu nehmen. Das Anſuchen um den 

Trauſchein und deren Nachſenden war mit ſo 
vielen Schwierigkeiten verknüpft, daß ein Beamter 
ihm riet, lieber von der erſten Eheſhledun 
gar nicht zu ſprechen, ſondern mit derſeiben Frau 
zum zweitenmal zu heiraten. So geſchah es. Zum 
zweitenmal gelobte der Belgier ſeiner ſchon vor einem 
halben Jahr angetrauten Frau Treue und Schutz. Nun 
verlangte er, durch die bisherigen Erfaͤhrungen 
belehrt, ſofort von dem Beamten in Arizona eine 
Abſchrift des Traualtes. Dieſe wurde ihm ver⸗ 

ſprochen, aber bevor er im Beſitz des Papiers 
war, mußte er das Land verlaſſen und nach 
Mexiko gehen, wo er zu bleiben hoffte. Dort 
angekommen, eilte er zum belgiſchen Konſul und 
ſetzte ihm ſeinen Fall auseinander. Der Konſul 
gab ihm zu verſtehen, welch ein Berg von 
Schwierigkeiten zu überwinden wäre, bevor er 
die fraglichen Dokumente aus Texas oder Arizona 
erhalten könnte und ſo riet er ihm, ein drittes 
Mal ſeine Frau zu heiraten, was der Belgier 
denn auch tat, in der bitteren Ueberzeugung, daß 
es viel leichter iſt zu heiraten als zu beweiſen, 
daß man bereits verheiratet iſt. Darauf kam der 
Mann, der ein Blutsverwandter des Ewigen 
Juden zu ſein ſcheint, nach Belgien zurück, mit 
der Frau, die er durch drei Eheſchließungen feſt 
an ſich gekettet hatte, und diesmal verſehen mit 
ſeinen mexikaniſchen Papieren. Aber ſeine früheren 
Eheſchließungen fanden in belgiſchen Augen keine 
Gnade, ſo daß ihm nichts anderes übrig blieb, 
als ſeine Ehe zum viertenmal zu ſchließen. 

Niedageweſene Kunſtpreiſe. Welche Preiſe 
gegenwärtig für Kunſtgegenſtände gefordert wer⸗ 
den. davon kann man ſich einen ungeführen Be—⸗ 
griff machen, wenn man die Angebote in den 

Fachzeitungen verfolgt. So finden wir in der 
Internationalen Antiquitäten⸗Rundſchau (Zürich) 
eine Anzeige, in der ein Gobelin, „echte, antike 
Gold⸗Handſtickerei, Kloſterarbeit, die heiligen drei 
Könige darſtellend, nach einem Gemälde von 
Lukas Cranach“ angeboten wird, für das der un⸗ 
erhörte Preis von einer Million NMark 
verlangt wird. Und dabei berichtet das erwähnte 
Sammler Blatt, daß in Deutſchland der Kunfl⸗ 
handel nach dem Umſturz völlig lahmgelegt wurde. 
In den Kunſthandlungen und Antiquitätenge⸗ 
ſchäften zeigen ſich keine Käufer mehr. Man 
hoͤfft aber, daß mit dem Beginn veſſexer Vor⸗ 
kehrsverhältniſſe das Intereſſe jür Kunft ſich wie⸗ 
der heben wird, da anzunehmen iſt, daß alsbald 
aus dem Auslande kaufkräftige Sammler und 
Händler den deutſchen Kunſtmarkt ſtark beachten 
werden. ak. 
Aus Geiz verhungert. In Ernſtrode ſtarb 

ein älteres Fräulein namens Richter an Enibeh⸗ 
rungen, die es ſich aus Geiz auferlegt haͤtte. 
Dabei hinterläßt die Dame ihren lachenden Erben 
annähernd 200 000 Mark und zwei Häuſer. Ja 
ihrem Nachlaß wurden für etwa 600 Mark ver⸗ 
fallene Zinsſcheine vorgefunden. 

Der“ Nachlaß eines Sonderlings. In 
Koblenz ſtarb ein durch ſeine eigenartige Leut⸗ 

ſeligkei bekaunter underheirateter Sonderling, in 
deſſen Nachlaß man unter alten Waſcheſtücken 
53 Tauſendmarkſcheine und 2000 Stück deutſche 
Goldmũnzen fand. Seine Fiederphamaſien laſſea 
vermuten, daß er außer groͤßeren Summen, die 
er auf verſchiedenen Banken deponiert hat, oben⸗ 
drein noch Geld im Walde vergraben haben muß. 

— 

— 
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Chriftliche Berſammlung. 
Letrikcner Straße 190 

Sonntag, vormittags 101, Ubr: 

für Gläubigt. 
Sonntag, nachmittaas 3 Ubr;: 

tlone verfaumnlunag Kedermann willktommen 
Mittoch, den 28, Juli, abends 8 Uhr: Be— 

trachtung über die Trübſalszeit. (Matth, 24.) 

Wirtſchaf⸗liches. 

Goitesdienſt 

Evangeliſo⸗ 

Verhandlungen ũüber Mineralölliefe⸗ 
rungen aus Polen. In Wien finden gdegen— 
wärtig Verhandlungen wegen neuer größerer 
Mineralöllieferungen aus Polen ſtatt. 
früher find wiederholt Vereinbarungen 
der deutſchöſterreichiſchen Erdölſtelle und der 
volniſchen Regierung getroffen worden, deren 
Durchführung ſich aber immer neue Schwierig— 
keiten entgegenſtellten. Namentlich hinderten die 
Eiſenbahn-⸗ und Transportverhältniſſe das Ein— 
langen größerer Vetroleum- und Benzinmengen 
in Deutſchöſterreich. Es iſt bekannt, daß in den 
galiziſchen Rohölgebieten ſich in der letzten Zeit 
große Mengen von Petroleum und Mineralöl— 
vrodukten angeſammelt haben, ſo daß an ſich die 
Möglichkeit einer ſtärkeren Einfuhr nach Deutſch— 
znerreich beſtehen würde. 5S— — — 

iine Eintauſs und Berkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft der tſchech⸗lowakiſchen Baumwoll; 
oinnereien wird in Prag gegründet, welche 
m Einvpernehmen mit der Regierung der Arbeits— 

Schon 
zwiſchen 

— 

Wiederaufnahme der Handelsbezieh⸗ 
ungen Deutſchlands mit Italien. Die Wie— 
deraufnahme der Handelsbeziehungen mit Italien 
iſt in München zwiſchen Vertretern Italiens und 
Vertrelern der bayeriſchen Regierung, der JIn— 
duſtrie, des Bankgewerbes, des Großhandels und 
des Speditionsgewerbes beſprochen worden, wobei 
die Ztaliener ſich auf den Standpunkt ſtellten, 
der Wſchluß der kaufmänniſchen Geſchäfte müſſe 
den Kaufleuten überlaſſen werden. Dabei dürfe 
aber nicht die in Italien wie in Deutſchland noch 
beſtehende Zwangswirtſchaft überſehen werden. 
Die Vertreter Italiens bezeichneten ihrerſeits 
folgende Attikel als liefexungsfähig: Schwefel, 
Rohſeide, Gemüſe, Obſt, Zitronen, Oel, Häute, 
Hanf, Leinen. Der Bedarf Italiens erſtreckt ſich 
auf Zelluloſe, Zink, Eiſenabfälle, pharmazeutiſche 
Produkte, Farben, Halbzeugeiſen, Werkzeugmaſchi— 
nen, ſchwachſtrominduſtrielle Sachen, Holz, Kali— 
ſalze, Thomasmehl, Glas, Buttermaſchinen und 
Holzbearbeitungsmaſchinen. Die Form der abzu— 
ſchließenden Geſchäfte ſoll nach übereinſtimmender 
Meinung aller Vertreter nach Möglichkeit den 
Einzelfirmen überlaſſen und die möglichſt baldige 
Errichtung einer deutſchen Handelsabteilung in Rom 
und einer italieniſchen in Berlin bei den Botſchaften 
erſtrebt werden. In der gleichen Weiſe, wie bereits 
zwiſchen Italien, Deutſchöſterreich, und der 
Tſchecho⸗Slowakei ſoll dahin geſtrebt werden, daß 
baldigſt auch zwiſchen den deutſchen und italie— 
niſchen Banken ein Abkoͤmmen getroffen werde, 

Schaffung von Vroviſorien in bezug auf die Be— 
rechnung der Eiſenbahnfrachten, den Durchlauf 
der Gülerwagen und die Erhebung der Zölle für 
notwendig erachtet. Die beiderſeitigen Regie— 
rungsvertreter ſollen dafür ſorgen, daß durch ein 
gegenſeitiges Uebereinkommen baldigſt die Mög— 
lichkeit perſönlicher Verhandlungen zwiſchen ita— 
lieniſchen und deutſchen Kaufleuten geſchaffen 
wird. 

Schweizer Kau fleute in Wien. In Wien 
trafen hervorragende Schweizer Kaufleute ein, um 
den Warenhandel aus der Schweiz und den En— 
tenteländern mit den Donaugebieten in die Wege 
zu leiten. Die Herren hegen die Abſicht, dies— 
bezüglich mit den maßgebenden Stellen in Wien, 
Prag, Budapeſt, Laibach, Belgrad uſw. in Ver— 
bindung zu treten und machten folgende Mit— 
teilungen: In der Schweiz und in den Entente— 
ländern ſind große Warenmengen für Mittel- 
und Oſteuropa bereitgeſtellt. Insbeſondere Textil⸗ 
waren zu billigen Preiſen, mit denen u. a. auch 
Italien den Markt zu überſchwemmen gedenkt. 
Dort herrſcht Ueberproduktion an Textilſtoffen, 
doch müſſen die Fabriken wegen der Arbeitsloſen— 
gefaͤhr weiter forterzeugen. Ueberhaupt wünſchen 
alle weſtlichen Handelskreiſe die eheſte Aufnahme 
des Verkaufes ihrer maſſenhaften Warenvorräte, 
auch Amerika. Es werden nur langſichtige Kre— 
dite gewährt, bis ſich die Valuta in den öſtlichen 
Ländern beſſert, in welchen ja auch eine langſame 
Beſſerung der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe zu 

Warſchauer Borſe. 

g. Oblia, der Siab 
Racqeu 1081218 

Ol.d. St.Warſch 
1917 auf Ml. 100 

de. Oðdl. der AÄgrar · 
ent au? Mt. 190 

.faudbriefe der 
Agrarb. 4. und B. 

/Pfandbrieſe der 
Agrarö. 4. und . 

6*/ Pſondbr. bet St. 
Worſchau auf Mk. 
8000 und 12000 204 50 205- 50 

War ehan 
18. Jull. 

187.2500- 166.75 
186.5075 85 

2518650 
185.650 106. 00 

186.2550 

IJ 

1 

205 50 ⸗600 
-0 

a// Pfandẽ. der St. 
Warſchau auf Mi. 
aoo und 1000 

50/ Pfandbriefe der 
Stadt Lodz 7 

427 090 Pfandbriefe 
der Stadt Lodz 136 

Franke 295 25 28659 297 00- 286.20 
2285.50 

Aeinbigetts) 
Pfuud Sterling 90.00 89.50 ⸗ 8050 
Dollor 
Zarentuber Lob⸗ ter 

— —— 

VDumacabel iαν 

Kleinbilletts 

11025 11000 

loſigkeit dadurch zu ſteuern ſucht, daß ſie den 
Wiederaufbau* der induſtriellen Tätigkeit. ins— 
beſondere durch den gemeinſamen Einkauf von 
Baunwolle und anderen Rohſtoffen unterſtützen 
wird. 

—5 — J— 
Freiwillige Feuerwohr. 
Am Sonntag, den 20. Juli d. 3 

uachmittags 2 Uhr findet im 
Parke des Herrn Stefanſki 
—eein großes ⸗ 

Feuerwehr⸗Feſt 
derbunden mit Tombola, ſtatt. Hauptgewinne: Schweinchen, Ziegen, 
Kninchen, Gänfe, Euten, Hühner und. diverſe wertvolle Gegenſtände. 
Flobertſchießen, Polonaiſe für Kinder, Juxpoſt, Tänze und 
Tufftieg eines Chineſen in die Luft. 

Enttee 1 Mi., Militär und Kinder 50 Pfg. 1572 
Die Verwaltung. 

0d, 
Sonntag, den 20. Juli d. J. 

2 Uhr nachm. ſindet in der Turnhalle an der Zakatnaſtr. 82ein 

—JLLVI 
mit darauffolgendem Tauz ſtatt. Muſik des Scheiblerſchen 
Orcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn A. Toufeld. 

Die Verwaltung—. 
Bemerkung. Das Feſt findet auch bei ungünſtiger Wit⸗ 

terung ſtatt. 1517 

Turn-Verein „Eiche“ 

Alerandrowſta Straße 128. 
Sonntag/ d. M. Juli, ab 2 Uhr nachm. 

cokalweihe wozu alle Sportfreunde einladet 
1542 die Verwaltung. 
Beſondere Einladungen werden nicht verſandt. 

— 

— — Am Sonntag/- den W. Juli d.e J. 
veranſtaltet der Konſtauthynower Turnverein F 

im Garten „Belveder e“s ein 
großes 

chau⸗ Furnfeſt 
mit anſchließenden Tanzkräuzchen 

unter Beteiligung der benachbarten Turnvereine. Ausmarſch 
um 2 Uhr nochmittags. — Gälte ſind herzlich willlommen. 

Das Feſt findet ohne Rückſicht auf das Wetter ſtatt. 
522— SASDeSBeraltung 

Lodzet Ränner⸗Heöſung⸗Vorein. 
Unſere activen Mitglieder werden erſucht, heute 

Sonnabend abends wegen wichtiger Beſprechung im 
Vexeinslokal zu erſcheinen. Der Vorſtand. 

—X 

Bekanntmachung. 
Das Stern-Schießen, weilches am Sonutag, 

den 20. Juli im Dorfe Grabieniec ſiattfinden ſollle, 
iſt bis auf weiteres verlegt worden. Sochachtungs voll 
1587 8 Auguſt Kwaſt. 

durch die ſich beide Parteien gegenſeitig Kredite 
zur Finanzierung von Ein- und Ausfuhr ein— 

Ferner wurde einſtimmig die Beſeiti— 
gung der heute der Kalkulation im Wege ſtehen— 
räumen. 

erwarten iſt. 

den Schwierigkeiten und zu dieſem Zwecke die iſt wohl der beſte 

Hele 

gierungen das ihrige dazu beitragen. 
leute werden auch die ſchroffen Gegenſätze zwiſchen 
den Völkern mildern. Die ſtreng neutral 

Sonnabeund, den 19. Juli 1919: 

Großes 

des Lodzer Polizei⸗Orcheſters. 
Beginn um 4 Uhr nachmittags. 

Die 

—* — 

Vermittler. 
— 

nenhof 

Garten „Colosse 
Cegielniana⸗Straße 16. 

Nach Ueberwindung großer Schwierigkeiten und unter großen Geldkoſten iſt es gelungen den 

Amerikaner Willy Pancer 
mit ſeiner Truppe 

beſtehend aus 10 Perſonen (5 Amerikaner und 
für ein kurzes Gaſtſpiel zu gewinnen. 

Die auerkannt phäuomenalſten Künſtler! Die kleinſten Menſchen der Welt:! 14 
(er kleinſte, 23 Jahre alt, 80 em groß). 

Zur Afführung gelangt der urkomiſche Sketch: 

„Die verherte Küche““ u. „Die muſikaliſchen Schulbuben“ 
Zum Staunen und zum Lachen! 

Ferner bringt das vollſtändig neue Programm: 

Erl. Kazimira Luconi a. G, 
eine berühmte Tänzerin rufſiſcher uud anderer ausländiſcher Bühnen, ſowie 

andere Attraktionen. 
Anfaug 8 Uhr abeuds. 

— — — 

Aufaung 8 uhr abeuds. 

5 Engländer) 

10 

IIIAIEEER 

die verbreitetſte und billigſte deutſche Tages— 
Zeitung in Kongreß⸗Polen. Altuell auf allen 
Gebieten des modernen Lebens. Stark ver—⸗ 
breitet in der Provinz und ein für den 
Arbeiter und Mittelſtand unentbehrliches 
Nachrichtenblatt. Enthält in gedrängter Form 
die wichtigſten Tagesereigniſſe der Welt. 
Beliebt bei Alt und Jung. — — 

00 
Juſerate aus allen Geſchäftszweigen 
und Gebieten finden die deukbar gün— 
ſtigſte VBerbreitung und Beachtung. 

00 
Kein Deutſcher verſäume daher, die „Lodzer 
Freie Preſſe“ zu beſtellen. — Mau verlange 
Probenummern umſonſt.——— 

—2 

Durarubei 200.·.2 Natürlich müſſen die Ententere- Rna rei 
Kauf⸗ 

chweiz Hans 

und 1Wun. Küpe. 
Ed. Michel. 

Herausgeber und verantwortlicher Schrif 

in gutem Zuſtande ſoſort zu kaufen geſubt. 
Rozwadowſkeaſtr. Nr. 34. Wotznung 5 bei 

2 

1020 00 560 
— 1L00 
75.25⸗60 56 5 

5430 54.a0 6445-640 

Krieſe, Lodz 
Druck „Lodzer Freie Vreſſe“, Vetrilauer Sicraße 86 

arbe Apparate 
Syſtem 1 

hadnh 
in gutem Zuſtande zu kauf 
„F. R. 22* an die Exped. 2 

Pueeen 
Angebote unter 

6522 
en geſucht. 
d. Blattes. 

M — * 
für Speiſe⸗ und Schlaf 
Sinrichtung zu mieten 

Offerten unter „M. B. mit 
z. Blattes exbeten. 

—D— —* 8 

— 

zimmer ſowie Küchen⸗ 
geſucht 
Mietspreisangabe an 

— 

Spezialarzt 
Dr. C. Pryulski, 

zawadzka t EGcielblers· Neubau). 
Zaut· und veneriſcne Kranknelten 

und Mãnnerſcawãme. 
Sprechſtund. v. ⸗ ⸗2u. v. 8Uhr. 

Damen v. —5 Asſr. 2α 

Dr. med. 

Spezialarzt für Saut⸗ 
u. Geſchlechtslrankheiten 
zielna⸗ Strahe Ar. 9. 
Sprechſtunden von 5 Uht nachm. 

bis 8 Uhr abends. 
41 d C 2* 

Ir. 8. Kautor 
Speztaglarrt 

x haut · j. rederie aranſe ſten 
vetrikauer Straße Ne. 14. 

sae der evaugelij ven Strade 
ZAchandlung mit Röntgenſtrahlen 
— —— Elektri⸗ 
atlon na. Maſſage (Maãnuer⸗ 
ſchwäche). Kranlenempfang von 
— nu. p. 63. j. Damen v. 6. 

Junge Damen 
wünſchen Die Bekauntſchaft 
mit intereſſanten, erfahrenen 

JMännern (geſunde Lebensanſchau⸗ 
ung) nicht unter 25 J. Ernſtge⸗ 
meinte Off. unt. „Meyphiſto⸗ 
Fauſt“ an de Exp. ds. Bl. abz. 

zdele Junggeſellen 
im Alter von 18 Jahren wünſchen 
die Bekanntſchaft dreier jungen 

amen im Aller v. 16-ã 18 Jahren. 
FOff. unter „Vergismeinnicht“ an 

die Exbed. d. Bi, erbeten. 1539 

30000 M. auf 1. Hypothek eines ſtädliſchen 
Gruudſtückes von pünltlichem Zin s⸗ 

lee oen ihen eſud 

— — 
E. FUGNIS 

empfaãngt persõnlich v. 15151 u. 5-7. 
Hawrot⸗Strasse Nr. 4. 

— — * 
dſs. 

——s——— —IEe — 

Soͤges en danske 
for Konversation 
Adreſſe zu erſragen in der Exp. 

—— 

Blatles. 1503 

Diff. u. „K. J.“ an die Exp. dis 
Bl. erbeten. 1537 

Verſenkbare Singers 

ühmuhine 
zu verlaufen. Job, Grabowa 26 
St. W. 18. 1679 

1231 

H. Roschaner 

—2 —R 

Suche Stellung 
als Kinderfräulein odet Damen⸗ 
ſtütze in einem erſttlaſſigen ruſſi⸗ 
ſchen Hauſe. Anna Karlowne 
Schendel. (deutſche Lutheranerin 
aus Volen) Wulczanſtaſtr. 164 
bei Frau Ulcich. 1637 

Eine alleinſtehen de 

Frau 
in mittleren Jahren, wird füt 
einen Haushalt nach auswärts, in 
d. Nähe von Lodz, geſucht. Adreſſe 
zu erfr in d. Exp. d. Bl. 1674 

Heizer 
für Hochdruck mit ſämtl Re⸗ 
paraturen vertra ut 

* 

2 

ſucht 
Stelluug. Gfl. Off unter 
R. B. Gersdock's Keklame⸗ 

2 büro Lodz. Petrikauer 84. 

Geſucht 
zwei elegant möblierte Zim— 
mer in ruhigem Hauſe. Aung ebote 
unter H V. 125 an die Exp. de8. 

——— 
Kkarte vWeglowa zaa iüé 
Juljanvuv yUlrich, Paũska 56 

Zgubionso 
Xarité weer lo wana imie Roj- 
2kozpeuberg. Vasa 68 

Zgubĩono 

an der Gluwnaſtr. krankheitshal⸗ 
ber zu verlaufen. Zu erſfragen in 
der Erpeo Bl i8 

Kolonalwatenladen 

IEEXEEEEXEEXEEEEEICR 

Réozrevkolz, Varkad EX 
J wFRIowa na imie Bec, 

Zqgue bione 
paszporf oraz 2 «wladee— 
wazapomogöowe i fotogra 

fie na ue LG164rdt Lree 586 vré6eié, Pauska 57 

2222 

Bl. erbeten. 

ZTguhiono 
Xarte welo wa ga iuie 
Julianpa Jorisza. uiee— 
Leonharda X I. 1— 

— Zguhiono 
karte w—egowa au äirie 
kKarele eissner Prosze 

vrbeiẽ ul. Targoga . 1576 

Zgubiono 
artew Ao wa pna iniee, 
s5imli Karniuasktej. nlies 
Ragowska 63. 1586 

Zguhiono 
karte Feglowa ga imie 
Temy Wegmane, clios 
WVaeka X9 18 

— — —— 
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